
„Eine  echte  Alternative  zur
Atomenergie“

Bauvorhaben Landwirt Heiko Ripken klärt
über geplante Biogasanlage auf – Antrag
liegt vor
Die  Verwaltung  hatte  einen  Fragenkatalog  zu  der  Anlage
weitergeleitet. Dieser wird nun beantwortet.

von Friederike Kloth

Berne – Zu seinen genauen Plänen zum Bau der Biogasanlage an
der Camper Straße in Berner äußerte sich nun Landwirt Heiko
Ripken. „Ich möchte die Fragen beantworten, die in der Sitzung
des  Ausschusses  für  Gemeindeentwicklung  Anfang  des  Monats
gestellt  wurden“,  sagte  er.  Die  dort  von  den  Politikern
gewünschten  Informationen  hätten  der  Gemeindeverwaltung  zu
diesem Zeitpunkt bereits vorgelegen. „Ein Großteil der Fragen
hätte auch schon in der Sitzung beantwortet werden können“, so
Ripken.  Auf  Antrag  der  Grünen  hatte  man  im  Ausschuss
beschlossen, dass gemeindliche Einvernehmen zu der Anlage erst
nach Beantwortung der offenen Fragen zu erteilen.

Weniger Gerüche
Die Sorge der Anwohner, ob es zu belästigenden Gerüchen kommen
könne, werde sich nicht bestätigen, sagte Ripken. Vielmehr
würden sich die Gerüche vermindern, weil die Vergärung in
einem geschlossenen Silo ablaufe und ein bereits vorhandenes
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Güllesilo  abgerissen  werde.  Befüllt  werden  soll  die
Biogasanlage  mit  Mais.  Dieser  wurde  in  der  Vergangenheit
abgegeben, so Ripken. Nun wird er selbst verwertet. „Dadurch
kommt es sogar zu einer Reduzierung des Verkehrs“, erklärt der
Landwirt. Die Anlieferung weiterer Substrate erfolge über die
B 212. Nachts seien keine Transporte geplant. Anwohner hatten
die Sorge geäußert, dass der Bau der Anlage zu einem erhöhten
Verkehrsaufkommen  führen  könnte.  Das  Blockheizkraftwerk
befinde sich in einem schallisoliertem Behälter und werde in
einem ausreichenden Abstand zur Wohnsiedlung aufgestellt. Auch
die Frage nach einem Sichtschutz zur Anlage wurde gestellt.
Hier  plant  man  eine  „umfassende  Eingrünung  mit  heimischen
Gehölzen“.

Kein Putenmist
Befüllt  werden  soll  die  Biogasanlage  mit  überwiegend
hofeigenen Rohstoffen, erklärt Heiko Ripken. Er plant, die
Anlage  zu  gleichen  Teilen  mit  Rindergülle  und  Rindermist,
Grassilage und Maissilage zu betreiben. Nicht verwendet werden
Putenmist und tote Tiere. Überprüft wird die Biogasanlage von
einem unabhängigen Gutachter, der Berufsgenossenschaft und der
Landwirtschaftskammer Niedersachsen. Die Kontrollen erfolgen
nach Auskunft von Ripken unregelmäßig, mindestens aber einmal
im Jahr.

Auch die Frage nach der Wärmenutzung beantwortet der Landwirt:
„Ein großer Teil der Wärme wird für die Prozessführung der
Anlage  benötigt.  Mit  der  überschüssigen  Wärme  sollen  ein
Melkstand, betriebszugehörige Wohnhäuser, eine Werkstatt und
mehrere  Geflügelställe  beheizt  werden.“  Sollte  ein
Wärmeüberschuss  vorhanden  sein,  sei  auch  eine  Abgabe  an
private oder kommunale Abnehmer denkbar.

Seiner  Meinung  nach  stellen  Biogasanlagen  eine  echte
Alternative  zur  Atomenergie  dar.  „Es  wird  nur  das  CO
freigesetzt, das vorher in Pflanzen eingebunden war. Fossile
Energieträger können dadurch eingespart werden.“
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Bürgerforum: Zehn Kandidaten
treten an
Kommunalwahl Bernd Bremermann zieht nach
einem Jahr Bilanz
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Berne – Ein Jahr lang gibt es das Bürgerforum Berne – und der
Vorsitzende Bernd Bremermann ist mit dem bisher Erreichten
durchaus zufrieden. „Wir haben auf kommunalpolitischer Ebene
etwas  bewegt“,  sagte  der  60-Jährige  nun  in  einem
Pressegespräch.

Das soll sich fortsetzen: mit einer starken Mannschaft im
Gemeinderat  nach  der  anstehenden  Kommunalwahl  im  kommenden
Jahr. Neben Bremermann und seinem Stellvertreter Werner Krinke
werden  nach  Aussage  des  Vorsitzenden  noch  acht  weitere
Kandidaten für das Bürgerforum antreten. „Und wir sind weiter
auf der Suche“, so Bremermann. „Jeder hat die Chance, zu
kandidieren. Man muss auch kein Mitglied bei uns werden.“
Helfen werde auch die Tatsache, dass in Berne aufgrund der
sinkenden Einwohnerzahlen wohl nur noch 18 statt 20 Ratsherren
und -frauen gebraucht werden. „Das erhöht unsere Chancen“,
glaubt er. Im Wahljahr will das Bürgerforum (33 Mitglieder)
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auf  vielen  öffentlichen  Veranstaltungen  über  das  Programm
informieren.

Zusammenarbeit in Sicht
Angestrebt wird eine Zusammenarbeit mit anderen unabhängigen
Wählergemeinschaften, vor allem auf Kreisebene. „Da sind wir
schon länger in Gesprächen und stehen kurz vor der Aufnahme“,
kündigte Bremermann an.

Als Schwerpunkt für die Politik des Bürgerforums wollen sich
Bremermann und Krinke auf soziale Themen konzentrieren. „So
zum Beispiel auch beim Jobcenter in der Wesermarsch. Wir sehen
Berne als den geeigneten Standort an und haben entsprechende
Anträge  gestellt“,  berichtet  Bremermann.  Auch  für  einen
Pflegestützpunkt will er sich einsetzen.

Plan für Biogasanlagen
„Ein  weiteres  wichtiges  Thema  ist  für  uns  die  geplante
kooperative  Großleitstelle,  die  nun  erst  im  Jahr  2012
realisiert  wird.  Wegen  der  Verzögerung  kommen  auf  den
Landkreis Kosten zu. Genaue Auskünfte dazu gibt es leider
nicht“, bedauert er.

Mehr Einsatz vom Landkreis wünscht er sich auch beim Thema
EWE. „Was dort in den Gremien besprochen wird, sollte auch
öffentlich im Kreistag zur Sprache kommen“, so Bremermann.

Auf Gemeindeebene beschäftigt sich das Bürgerforum sich viel
mit Fragen der Verkehrssicherheit. „So haben wir uns für eine
Geschwindigkeitsbegrenzung auf der Straße nach Bookholzberg am
Badesee  eingesetzt.  Darauf  ist  man  in  Ganderkesee
eingegangen“, so der Vorsitzende. Weiter will er sich für
einen Radweg in Köterende einsetzen. „Da haken wir nach.“

ANZEIGE



 

 

 

 

 

 

Auch  zum  Thema  Biogasanlagen  hat  Bremermann  genaue
Vorstellungen. „Da muss man jetzt schon eine vorausschauende
Planung machen, welche Plätze geeignet sind. In Ganderkesee
ist  der  Ort  von  Anlagen  umzingelt.“  Einen  Erfolg  des
Bürgerforums will abschließend noch Werner Krinke aufzählen:
Dank ihres Einsatzes hätten die übrigen Berner Parteien ihre
Bürgernähe  wieder  entdeckt.  „Überall  gibt  es  nun
Bürgergespräche,  ein  neues  Bürgerbüro“,  sagte  er.
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